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Vis AnllM gegen Mtz
Ihr Ziel : Zerschlagung des Deutschen Dolksbundes

Zehn Wochen seit der Haftentlassung von Ulitz , vier Mo¬
nate seit seiner Verhaftung und über drei Jahre seit der an¬
geblichen Auffindung des Hauptbeweisstückes hat der pol¬
nische Staatsanwalt gebraucht, um die Anklageschrift gegen
Ulitz fertigzustellen. Obwohl der polnische Außenminister
Zaleski auf der diesjährigen Märztagung des Völker-
bundsrates beschleunigte Verhandlung des Falles Ulitz zu¬
gesagt hatte, ist die Anklageschrift dem Anklagten erst
jetzt, in der zweiten Juniwoche , zugestellt worden . Wenn
nicht gerade jetzt wieder der Vvlkerbundrat tagen würde, '
wäre vielleicht die Anklageschrift noch nicht fertig geworden .
So aber wollte Zaleski wenigstens seine Zusage insoweit er¬
füllen , als die Anklageschrift noch zwei Tage vor Beginn der
Madrider Ratstagung Ulitz zuging .

Trotz der langen Zeit , die dem Staatsanwalt zur Ver¬
fügung stand, ist die Anklageschrift, wie nicht anders zu er¬
warten war, ziemlich dürftig ausgefallen . Von den
seitenlangen Beschuldigungen der polnischen Presse gegen
Ulitz wegen angeblicher staatsfeindlicher Tätigkeit ist wenig
geblieben . Die polnische Presse berichtet zwar in sensatio¬
neller Aufmachung von dem Inhalt der Anklageschrift, er¬
weckt damit aber ein völlig falsches Bild . Denn die Anklage¬
schrift selbst wirft Ulitz nur einen einzigen Fall von Beihilfe
zur Entziehung vom Militärdienst vor . Dieses an und für
sich kleine Vergehen — wenn es überhaupt begangen worden
wäre — soll das große Verbrechen sein , aus dem Polen den
großen Skandal von der Staatsfeindlichkeit des Deutschen
Volksbundes , gegen den sich das ganze Verfahren richtet ,
konstruiert hat . Aber selbst diese verhältnismäßig bedeu¬
tungslose , nach juristischer Anschauung durchaus harmlose
Anklage steht auf sehr schwachen Füßen. Ein gefälsch ..-tes Dokument ist ihr einziges Beweisstück .

Die Fälschung ist zu schlecht, als daß sie auch nur einen
Schein von Echtheit hätte. Ganz abgesehen von den tatsäch¬
lichen Mängeln dieses Beweisstückes geht die Fälschung aber
auch aus Aeußerungen leitender Offiziere des polnischen
Spitzeldienstes klar und deutlich hervor . Kapitän Bey-
Kattowitz,' einer der Leiter der Bespitzelungsaktionen gegen
das Deutschtum, hat zu einem Spitzel im Herbst 1925 —
also wenige Monate vor der Haussuchung beini Volksbund
— erklärt : „Mein Ziel, mein Auftrag und meine Haupt¬
arbeit ist, den Ulitz und den Volksbund zu er¬
ledigen . Das ist auch die Meinung meiner Vorgesetzten
in Krakau und Warschau. Der Volksbund muß aufgelöst
werden , eher gibt es in Polen keine Ruhe ! " Weiler hatBey Anfang 1926 — wenige Wochen vor der Aktion gegenden Volksbund — gesagt : „Beschaffen Sie mir Beweise fürdie staatsfeindliche Tätigkeit des Ulitz oder des Volksbundes
und Sie bekommen sofort ein paar tausend Zloty aus¬
gezahlt . Sie haben doch Bekannte im Volksbund , beschaffenSie sich Formulare von diesen und das andere ist dannIhre Sache .

" Daß das Schriftstück gefälscht ist, daran wird
selbst in polnischen Kreisen nicht gezweifelt . Zur Zeit, inder man das Schriftstück angeblich in den Büroräumen des
Volksbundes fand, war Ulitz Abgeordneter des SchlesischenSejm. Der Staatsanwalt ersuchte daher den Sejm um Aus-
Ueferung von Ulitz . Der Geschäftsordnungsausschuß des
Schlesischen Sejms hat gegen eine einzige Stimme den An¬
trag des Staatsanwalts abgelehnt . Sejmmarschall Wollnyhat dann , als er im Oktober 1928 in den zweiten P 'ozeß

Dudek als Zeuge darüber befragt wurde ,iür möglich halte , unter Eid ausgesagt,
los eine Asttz ausgestellte Bescheinigung zweifel¬
dessen Diese eidliche Aussage Wollnys,
ist natürlicki über jeden Zweifel erhaben ist,
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wider besseres Wissen erhoben. Auch den m ?.!^den muß diese Fälschung bekannt An Abe/
Graczynski scheuen nicht die Lüge ihrem eigens
gegenüber , wenn sie nur damit das DeMschtumv?/ ' / !!!» !!können. Bei dieser Einstellung wird man trotzAer völlM-nUnhaltbarkeit der Anklage kaum ein gerechtes Urtei? dasnur ein restloser Freispruch sein kann, erwarten könnenWie nn Falle Dudek und Ernst wird sich auch im Ulik

'-Prozeß der Gerichtshof den politischen, von oben festaeleatenZielen dieser Anklage nicht verschließen, zumal die Unab¬hängigkeit der Richter in Polen unter derRegierung Pilsudskis praktisch auf geho -pxn ist . Das Urteil wird daher sicherlich entsprechend den
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Wünschen der Deutschenhasser um den Wvjewooen herum
ausfallen. Denn das Endziel dieser Anklage ist, durch Ver¬
urteilung des Volksbundsgeschäftsführers den Volksbund
selbst in der Welt zu mißkreditieren und ihm für die Zu¬
kunft seine Hauptkraft zu entziehen . Wenn der Volksbund
seines in Volkstumskampf und Not bewährten Führers
beraubt wird , verlieren die Massen ihren Führer, der bei
dem allgemeinen Mangel von Führerpersönlichkeiten , wie
er sich leider auch immer mehr im osioberschlesischen Deutsch¬
tum bemerkbar macht, kaum zu ersetzen ist. Wie sehr Ulitz
und sein Schaffen und Sinnen fehlen würde , das haben die
46 Tage seiner Haft gezeigt . Mit der Initiative und Tat¬
kraft eines Mannes wie Ulitz steht und fällt die deutsche
Volkstumsbewegung. Darum die Anklage gegen Ulitz zur
Zerschlagung des VolksbundesI

Me

kommunistischer Mißkrauensanirag gegen Gröner
Berlin. 17 . Juni . So zaghaft und vorsichtig wie heute

der Abgeordnete Ersing vom Zentrum hat wohl noch
kaum jemand im Reichstag gesprochen. Ersing bemerkt zu¬
nächst etwas scheu, daß die Beratung des Wehrctats noch
niemals so rasch und so friedlich durchgesührt worden sei
wie diesmal . Immerhin gesteht Ersing wenigstens das zu ,
daß es Pflicht aller Republikaner sei, etwaigen Versuchen,
Gebiete von Deutschland abzureißen , mit größter Ent¬
schiedenheit entgegenzutreten . Wir dachten schon, es sei
Pflicht aller Republikaner , sich vom Ausland alles gefallen
zu lassen. Von der Haltung des der Republik geschworenen
Eides hätte Ersing jetzt, zehn Jahre nach dem großen Eid¬
bruch gegenüber dem alten Staate , nicht reden sollen . Der
Sozialdemokratie gegenüber bemerkt er zurückhaltend und
furchtsam, ihr Wehrprogramm sei sehr beachtlich , aber es
handle sich nicht nur um den Schutz der Arbeiterschaft, son¬
dern des ganzen Volkes .

Nach diesem Auftakt ist es selbstverständlich, daß Sozial¬
demokrat Leber mit sämtlichen Pauken und Trompeten
einsetzt und im Handumdrehen den ersten Ordnungsruf
erntet, weil er von dem Abgeordneten General v . Lettow -
Vordeck erklärt, seine Witze seien „ nur aus dem jahre¬
langen Zusammenleben mit Negern begreiflich"

, und es sei
„ sogar eine Beleidigung für die Neger, wenn man sage,
Lettow - Vorbeck stände mit ihnen auf gleichem Niveau" ll) .

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat einen Miß¬
trauensantrag gegen den Reichswehrminister Gröner ein¬
gebracht.

Volksbegehren gegen den Doung -Plan
Die deukschnakionale Offensive

Die Beschlüsse des Vorstandes der D e u t s ch n a t i o n a -
lenVolkspartei sind in mehr als einer Beziehung von
großer Bedeutung . Zunächst einmal handelte es sich darum,einen Ausgleich in den Schwierigkeiten zu finden , die sich im¬
mer wieder zwischen dem neuen Parteiführer Hugenbergund der Reichstagsfraktion , geführt von dem Grafen Westarp,ergeben hatten .

Ueber diese interne Frage hinaus aber hat der Partei¬
vorstand der D . N . V . P . allgemein -politische Beschlüsse ge¬faßt , die in der nächsten Zeit für die innenpolitische Entwick¬
lung eine große Bedeutung gewinnen können. Der Kampfder Deutschnationalen Volkspartei richtet sich in voller
Schärfe gegendieAnnahmedesVoung - Abkom -
mens , wobei sich herausgestellt hat, daß die gesamte Partei
einschließlich derjenigen Mitglieder , die seinerzeit dem Dawes-
plan .zugestimmt haben , einmütig den Zoungpian ablehnt . In
einer Erläuterung zu dieser Entschließung werden in wirk¬
samer Form alle diejenigen Gründe Zusammengefaßt, die ge¬
gen die Annahme des Poungplanes sprechen Der Weg , den
die Deutschnationale Volkspartei zu gehen beabsichtigt, be¬
steht zunächst einmal darin , im Reichstage den Antrag zu
stellen, daß die Verkündung des Genehmigungsgesetzes aus
zwei Monate ausgesetzt wird . Bekanntlich gibt es in der
Neichsverfassung gegen solche Anträge für die Regierung das
-Gegenmittel , daß sie ihre Gesetzentwürfe für dringlich erklärt.

Weiterhin sielst aber die DeukschnakionaleVolksparkei ihren
Kampf auf Einbringung eines Volksbegehrens gegen den I
Houngplan und unter Umständen aus ein Volksbegehren f
zum Widerruf der kriegsschuldlüge ein.

Es wird in der nun beginnenden Periode schwerer innen¬
politischer Kümpfe noch wiederholt oft Gelegenheit sein , aus¬
führlicher auf die Bedeutung dieser Fragen einzugehen . Zu¬
nächst aber genügt die Feststellung , daß wir es hier mit einem
zweifellos groß angelegten und ernsthaften Versuch zu tun
haben , die parlamentarische Mehrheit für die Noungverein -
barung . falls sie Gesetz werden sollte, durch andere versa'
sungsmäßige Möglichkeiten, zu unte - minieren .

Warum die Verteidigung
Der Brief des Reichskanzlers an die Sachverständigen

Berlin, 17 . Iüni . Zu dem in den Blättern behandelte.
Thema von einem Brief des Reichskanzlers an die Sach¬
verständigen in Paris ist zu sagen, daß ein dauernder Mei¬
nungsaustausch zwischen den Regierungen und den Sach¬
verständigen statlgefunden hak. daß aber in keinem ' Stadium
dieses Meinungsauslausches Anweisungen an tue Sachver¬
ständigen gegeben worden sind , die in dieser oder jener Frage
einen Einfluß auf ihre Entscheidungen gehabt
hätte oder sie hätte bewegen sollen, diese oder jene Frage
im Sinne der Regierung zu lösen. Das ist auch seitens der
Sachverständigen erklärt und anerkannt worden in einem
Schreiben , das fünf Tage vor Schluß der Konferenz abge -
sandk worden ist .

Skresemm.n abgereist
Berlin, 17 . Iuni- Reichsaußenminister Dr . Skresemann

ist heute nach Barcelona gereist. Er wird am Mittwoch
vormittag in Paris einkreffsn und am Mittwoch nachmittag
mit dem Nordexpreß nach Berlin fahren , wo er am Don¬
nerstag vormittag einkreffen wird . Die Beratung des Etats
des Ministeriums der auswärtigen,Angelegenheitens wird am
Samstag beginnen . Der Kons renzort der politischen Kon¬
ferenz liegt noch nicht fest.

Berlin, 17. Juni . Wie zu der Kabinettsberatung über
die Arbeitslosenversicherung von linksdemo¬
kratischer Seite verlautet , soll es fraglich sein , ob die Reichs¬
regierung überhaupt für ein Sofortprogramm entscheiden
werde . Vielmehr rechne die Linke mit dessen Vertagung bis-
zum Herbst, da sonst die interfraktionellen Gegensätze zu
einer Koalitionskrise führen müßten . Ueberdies soll die
Sozialdemokratie infolge der volksparteilichen Versteifung
in der Arbeitslosenfrage jetzt auch einer Jnangrissnahm .'
der dringenden agrarpolitischen Fragen abgeneigt sein.

Schluß in Madrid
Immer wieder die polnischen Anmaßungen

Madrid, 17. Juni . Die Völkerbundstagung ist am Sams¬
tag nachmittag mit einer Ansprache des .Ratspräsidenten
des Botschafters Adatschi , abgeschlossen worden , in der
der Präsident im Namen des Rates der spanischen Regie¬
rung den Dank für ihre Gastfreundschaft aussprach. In der
öffentlichen Ratssitzung nahm Dr . Stresemann noch
einmal das Wort . Er wandte sich gegen die fortgesetzte pol¬
nische Propaganda in Madrid und insbesondere ge¬
gen die Anspielung Zeleskis auf die noch offenen Vorfälle ,
die er mit scharfen Worten ablehnte . — Von deutscher Seite
wird dazu darauf hingewiesen werden , daß die polnische
amtliche Presse in den letzten Tagen in unerhört scharfer
Weise gegen Deutschland gehetzt habe.In der Schlußsitzung ging der polnische Außenminister
Zaleski auf die Erklärungen Skresemanns ein und betonte,
daß er zu Verhandlungen bereit sei.

Einigung über die Liquidationsfrage
Die für Samstag vormittag ursprünglich auf 11 Uhr an¬

gesetzte Sitzung des Völkerbundsrates konnte erst um 14 Uhr
beginnen , da vorher schwierige geheime Verhandlungen zwi¬
schen Dr . Stresemann und dem polnischen Außenmini¬
ster stattfanden . Im Verlaufe dieser Verhandlungen ist end¬
lich folgende Einigung zustandegekommen, die vom
Völkerbundsrat in der heutigen Sitzung einstimmig ange¬
nommen worden ist :

Punkt 1 . Die deutsche und die polnische Regierung ver¬
pflichten sich , unverzüglich direkte Verhandlungen über die
Frage der Liquidation des deutschen Eigentums in
Polen aufzunehmen , und zwar unter Führung des ge¬
genwärtigen Präsidenten des Völkerbundsrates , Botschafter
Adatschi oder einer anderen , von ihm bezeichneten neutralen
Persönlichkeit. Voraussichtlich wird hierfür der gegenwärtige
Präsident der deutsch - polnischen gemischten Schiedsgerichts¬
kommission ausersehen werden .

Punkt 2 . Der Vertreter hat nicht die Befugnisse eines
Schiedsrichters . Die deutsche Regierung behält sich , wenn
das auch nicht ausdrücklich erklärt wird , völlige Freiheit
vor, jederzeit von sich aus den Internationalen
Haager Gerichtshof anzurusen .

Punkt 3 . Die polnische Regierung verpflichtet sich , in
denjenigen Fällen, wo die Staatsangehörigkeit eines Ent -
eigneten einwandfrei als polnische Staatsangehörigkeit fest¬
gestellt wird , den Enteigneten wieder in sein bisheriges
Eigentum zurückzuversetzen .

Mac Donald über die Minderheiten
Londr-n. 17. Iuni . In der « Sunday Times" äußert sich

Mac Donald zur Minderheitenfrage. Die Feststellungen
!>es neuen englischen Ministerpräsidenten sind insofern be-
jonders bemerkenswert , als sie wesentlich von der Einstel¬
lung der bisherigen englischen Regierung zur Minder¬
heitenfrage abweichen. Mac Donald schreibt u . a . : „Wenn
nicht eine Lösung der Minderheitenfrage im Geiste gegen¬
seitiger Achtung

'
und gegenseitiger Zugeständnisse erreicht

wird , so wird es ernstliche Schwierigkeiten in
Europa geben . Die . siegreichen Staaten haben keinen
Versuch unternommen , dis Balkan-staaten entsprechend ihrer.



Raste äbzugrenzen , da Präsident Wilson den Grundsatz de?'

Selbskbestimmun .qsrechts nur auf die vesiegken Staaten an -
wandke . Der Aufsatz schließt : Dr . Skresemann hak
nach dem Einspruch , zu dem er im Dezember in Lugano
herausgefordert worden war , angekündigt , daß er die ganze
Frage des Schutzes der Minderheiten auf der nächsten Zu¬
sammenkunft des Bölker .bunds aufwerfen werde . Je¬
dem . dem die Fortdauer der Demokratie und die Sicherung
des Friedens in Europa am Herzen liegt , wird ihm Glück
dabei wünschen .

"

Die wichtige Besprechung Mac Donald — General Dawes
London, 17. Juni . Die gestrige Besprechung Mac Donalds

mit General Dawes dauerte eine Stunde . Nach Verlesen
des Kommuniques bemerkte Mac Donald : Es wird viel¬
leicht eines Tages esn historisches Staatsdokument werden .
Auf Bitte ihres Gastgebers , Sir Alexander Grant , pflanz¬
ten die Staatsmänner zwei junge Bäume als Erinnerungs¬
zeichen ihrer Zusammenkunft . General Dawes trat am
Abend die Rückreise nack London an .

General Booih gestorben
London , 16 . Juni . Der frühere General der Heilsarmee ,

William Booth , der heute einen Rückfall feiner Krankheit
erlitt , ist h e u t e a b e n d g e stö r b e n .

Württemberg
Auch die Demokraten klagen ?

Stuttgart , 17 . Juni . Die Klage der Sozialdemokratie
vor dem Leipziger Staatsgerichtshof wird nun nach dem
« Beobachter " auch die demokratische Partei ver¬
anlassen , vor dem Skaaksgerichlshof für das Deutsche Reich
zu Klagen. Das Blatt schreibt : Der Landtag hat durch den
Eintritt von zwei neuen Parteien eine grundsätzliche recht¬
liche Veränderung erhalten . Der Landtag hat erneut einen
Staatspräsidenten zu wählen . Tritt die Regierung nicht zu¬
rück und verweigert der Landtag eine Neuwahl des Staats¬
präsidenten , so muß die Deutsche demokratische Partei in
dieser Richtung heute schon klar aussprechen , daß sie nun
ihrerseits auf Klarstellung dieser rechtlich und tatsächlich
ganz einfach liegenden Verfassungsfrage dringen wird .
Es wird dann eine weitere Klage gegen die gegenwärtige
Regierung einzureichen und durch einen Antrag auf Er¬
lassung einer einstweiligen Verfügung beim Staatsgerichts¬
hof dafür zu sorgen sein , daß der erneut verfassungs¬
widrig bestehenden Regierung die Vornahme von weiteren
Regierungsverhandlungen durch eine vorläufige Prozeß¬
anordnung des Staaksgerichtshofs untersagt wird und damit
der Gesetzlosigkeit in Württemberg endlich ein Ziel gesetzt
wird .

Dritter Nachtrag zum Staatshaushaltsplan 1928. Mit
Schreiben des Staatsministeriums vom 14 . d . M . ist dem
Präsidium des Landtags der Entwurf eines Dritten Nach¬
tragsplans zum Skaatshaushaltsgesetz für 1928 zugegangen .
In dem Plannachtrag werden bei der Jnnenverwalkung ein
Teilbetrag für die Kosten der Einrichtung einer selbst¬
tätigen Fernsprechvermittlungsanlage im Alken Schloß in
Stuttgart (Schloßzentrale ) und bei der Wirtschaftsverwaltung
Mittel zur Förderung des Weinbaus sowie zur Unter¬
suchung der Weinberge und zur Vernichtung der Reblaus¬
herde angefordert . Durch Ersparnisse in den Planjahren
1926 und 1927 können insgesamt mehr als 8 Millionen
RM . zur Deckung des Abmangels für das Rechnungsjahr
1628 hcrangezogen werden , so daß der ordentliche Dienst
für 1928 nunmehr mit einem geringfügigen Abmangel ab¬
schließt

Besuch der Würkk . Hochschulen im Sommerhalbjahr
1929. Nie Zahl der Studierenden im ganzen beträgt im
Oommerhalbjahr 1929 an der Universität Tübingen 3905,
ln der Techn . Hochschule 1767, an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim 151 . Davon sind weiblich 469 bzw.
54 und 4 . Würktemberger sind 2014 dzw . 1091 und 53 . Zum
Besuch von Vorlesungen und als Gasthörer sind zugelassen
115 bzw. 292 und 116.

Der würlt . Fremdenverkehr . Als Ergebnis der Statistik
für 1928 kann hervorgehoben werden , daß der Fremden¬
verkehr sowohl in Stuttgart als auch in Württemberg stän¬
dig größeren Umfang annimmt . Rückgänge bei einzelnen
Gemeinden werden in Zunahmen bei anderen mehr als
ausgeglichen .

Denkmalsweihe für die würkk. Ttachrichkenkruppen . Als
ein weiteres wichtiges Mahnzeichen an die große Zeit 1914
bis 1918 wurde Sonntag vormittag auf dem Waldfriedhof ,
dem Ebrentriedbos des württ . Armeekorvs . der Gedenkstein

Originalroman von Gert Nothberg .
28 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Jutta nickte . „Mehr als mein Leben liebe ich ihn .
"

„Das ist ja schrecklich," klagte Ethel . „Trotzdem du

weißt ?"

„Ja , Ethel . Ick liebe ihn , trotzdem ich ihn nie persönlich
gesehen, nur auf dem Bilde . Aber ich liebe ihn so unsagbar ,
daß ich an meiner Liebe sterben werde .

"

„Du hast ihn nie gesehen? Aber erkläre mir doch nur ?"

Jutta stand auf . „Ethel , du sollst meinen wahren Namen
wissen. Für alle anderen bin ich Inge Stern , ich bin in
Wirklichkeit Jutta von Eschingen , die Gemahlin von Karl
Heinz .

"
Ethel Morland wurde totenblaß . „Du bist Jutta von

Eschingen ? O, mein Gott , welche Schicksalsfügung ! Du bist
geheilt ?"

„Ja , Ethel . Und nun bin ich meinem Manne noch mehr
zur Last . Denn ich war von allen Aerzten aufgegeben . Nicht
nur meine Augen , sondern der ganze Körper . Und nun bin
ich geheilt , bin jung , gesund , liebe meinen Mann und darf
ihm doch nichts sein .

"
Jutta weinte bitterlich .
Ethel zog die Freundin mitleidig an sich . „Mein Ar¬

mes, " sagte sie, und auch ihr standen die Tränen in den
Augen .

Plötzlich fuhr Jutta auf . „Wie sprach er von mir ?"

Ethel erzählte , wie sie einmal mit ihm über seine Ehe
sprach. „ Ich hatte den Eindruck , daß er schwer unter deinem
Una lück miüitt . Aber Juttalein , nun bist du gesund, dz^ bist

für die württ . Nachrichteutruppen feierlich eingeweiht . Der
Vorsitzende des Offizierbunds der Nachrichtentruppen ,
Gruppe Württemberg und Baden , Major a . D . König
hielt die Weiherede . Als evangelischer Geistlicher sprach
Dwisionspfarrer Kirchenrat M a u ch - Ludwigsburg , als
katholischer Geistlicher Divisionspfarrer Stump - Stuttgart .
Gemeinderat Oberpostinspektor Ahner übernahm das
Ehrenmal in den Schutz und Schirm der

'
schwäbischen

Landeshauptstadt .
JOjähriges Jubiläum des Würkk . Buchhändlervereins . Der

Württ . Buchhändlerverein beging heute vormittag im Fest¬
saal der Handelskammer die Feier seines SOjährjgen Be¬
stehens . Der 1 . Vorsitzende Dr . Schuman n -Skuktgart gab
einen Rückblick auf die Entwicklung des Württ . Buchhändler¬
vereins , der am 16 . Juni 1897 aus der Not der Zeit heraus
gegründet wurde . Der Verein schloß sich sofort dem Verband
der Kreis - und Ortsvereine im deutschen Buchhandel an und
hat sich unter der Führung hervorragender Männer des
württ . Buchhandels , vor allem Adolf Kröner und Wilhelm
Spemann , außerordentlich rasch entwickelt . Das freund -
willige Zusammenarbeitechzwischen Verlag und Sortiment ist
eine grundsätzliche Voraussetzung für das Gedeihen des Buch¬
handels . Der 1 . Vorsitzende des Würkk . Buchhändlervereins
Dr . Schumann wurde zum Ehrenvorsitzenden , Kommer¬
zienrat A . E n k e , Stuttgart und Buchhändler Hermann
Aigner , Ludwigsburg wurden zu Ehrenmitgliedern er -

annt .
Kundgebung der Post - und Telegraphenbeamken . Der

andesverband Württemberg des Reichsverbands Deutscher
Zost - und Telegraphenbeamten veranstaltete im Festsaal des
?t. Vinzenzhaufes eine Kundgebung . Es wurde eine Ent -
,'hließung angenommen , in der es u . a heißt : Das Meiker -
>estehen

'
des deutschen Berufsbeamtentums ist nicht nur bei

en Hoheits -, sondern auch bei den Betriebsverwaltungen und
; uf öffentlich - rechtlicher Grundlage mit Unkündbarkeit und
luhegehaltsberechnung notwendig . Die andauernd fortschrei¬
ende Umwandlung von Beamtendienstposten in Arbeiter¬
ind Angestelltendienstposten erhöht die Streikgefahr und
iberträgt den Kampf zwischen Unternehmertum und Ar¬
beiterschaft , zwischen Arbeitskraft und Kapital auch in die
Betriebe von Reich , Staat und Gemeinden . Dienst - und
Amtsgeheimnis , namentlich auch das so wichtige , in der
Reichsverfassung verankerte Brief - und Telegraphen -, sowie
Fernsprechgeheimnis verlangen ein inniges und dauerndes
Verhältnis zu Reich . Staat und Gemeinde , das nur im Be -
amtenverhältnis aus öffentlich - rechtlicher Grundlage gesehen
werden kann .

16 . ordentlicher Verbandskag des Würkk . Landesverbands
für Volksbühnenspiele . Am 15 . und 16 . ds . Mts . fand in
Cannstatt der 10 . ordentliche Verbandstag des Württ . Lan¬
desverbands für Volksbühnen e . V . statt . Die Volksbühne
Zuffenhausen löste sich auf , die Volksbühne Dell -
menfingen und die Volksbundvereinigung Heiden -
heim erklärten ihren Austritt aus dem Landesverband .
Der Feuerbacher Verein erreichte eine weitere laufende
finanzielle Unterstützung von der Stadtverwaltung .

Vauvereinstag . Der Hauptverband Deutscher Bau¬
genossenschaften , die Spitzenorganisation der gemeinnützigen ^
Bauvereinigungen Deutschlands , hält hier am 22 . Juni seine
Hauptversammlung ab . Das Hauptthema wird lauten :
Warum sind die Baugenossenschaften auch heute noch not¬
wendig ?

Ein Handgemenge in der Straßenbahn . Am Sonntag
abend setzte bei den von der Gegend des Weißenhofs kom¬
menden Straßenbahnwagen ein wahrer Sturm der zahl¬
reichen Sonntagsspnziergänger auf die im Nu überfüllten
Wagen ein . In dem dichten Gedränge entstand , wie die

„ W . Z .
" berichtet , unter den Fahrgästen ein Streit , in dessen

Verlauf ein Mann aus dem sich in Bewegung setzenden
Wagen stürzte und dabei erheblich verletzt wurde . Die
Polizei verhaftete einen der an dem Streit Beteiligten .

Leichenländung . Am Sonntag wurde aus dem oberen
Anlagensee die Leiche einer 30—35 I . a . Frau geländet ,
die schon einige Tage im Wasser gelegen haben muß . Durch
den Springbrunnen war das Wasser in Bewegung ge¬
kommen und hatte die Leiche an die Oberfläche geschwemmt .
Es wird Selbstmord vermutet .

Vom Tage . Bei der Bedienung einer Betonmischmaschine
an seiner Arbeitsstelle in der Stuttgarterstraße in Cannstatt
wurde ein 30 I . a . Arbeiter durch einen Schlag eines
Maschinenhebels am Kopf schwer verletzt . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustand in das Krankenhaus Cannstatt ver¬
bracht . — Auf der Kreuzung der Calwer - und Büchsenstraßs
fand ein Zusammenstoß zwischen 2 Personenkraftwagen
statt . Durch den Aufprall wurde eines der beiden Fahr¬

schön , dein herrlicher Gesang allein schon bezaubert die Men¬
schen . Warum solltest du dir die Liebe deines Mannes nicht
gewinnen ?"

„Ach, Ethel , das Glück wäre ja zu groß . Er liebt viel¬
leicht längst eine andere und er wartet auf meinen Tod .

"

Mein ganzes früheres leichtsinniges Leben habe ich fort ,

geworfen . Ich habe streng gearbeitet , um deine Achtung zu
gewinnen . Du hast mein letztes Werk : „Die Nixe " gekauft .
Aber verzeihe mir , Ethel , heute verlangt mein Herz mehr
von dir . Heute schreit mein ganzes Dasein nur noch nach
deiner Liebe.

"
Sie hatte verträumt , doch selig lächelnd über ihn hin -

weggesehen .'
Seine Augen hingen mit Sehnsucht an ihrem Munde .
„Fritz, " sagte Ethel leii'e , „ ich will die Deine sein . Nicht

weil ich Mitleid habe mit deiner treuen Liebe, nein , ich
selbst liebe dich von ganzem Herzen .

"

Er sah eine ganze Weile ungläubig in ihr Gepcht . Dann

riß er sie mit einem erstickten Iubelruf in seine Arme . Heiß
brannten seine Lippen auf den ihren . Und sie erwiderte seine
Küsse . Selbstvergessen hielten sie einander umschlungen . So

saßen sie lange Zeit . .
Dann machte Ethel sich sanft aus seinen Armen frei .

„Du wirst mir glauben , wenn ich dir sage, daß nur eine

ganz ernste Angelegenheit mich dazu zwang , dich in deiner

Wohnung aufzusuchen .
"

Er küßte sie innig . Dann sprang er auf , schritt hinüber ,
zur Chaiselongue , setzte sich und zog Ethel auf seine Knie .

„Nun erzähle , mein Liebling .
"

Ein Schelmenlächeln stand plötzlich auf Ethels liebem

Gesicht . „Friß , wie gefällt dir Inge Stern ?"

„Die deutsche Sängerin ? Wie kommst du darauf ?"

„Antworte mir, " bat Ethel .
„Ja , sie gefällt mir sehr . Sie ist noch viel schöner, als

wie wir ihr Bild in der Zeitung sahen . Auch sonst scheint
sie nichts von den Launen der gefeierten Primadonnen zu
hoben . Ihr Gesang ist herrlich ; damit singt sie sich jedem
Mm'

ckW ins Lrrj bmeiru"
. .

zeuge gegen das Schaufenster eines Bäckereigefchäfts ge¬
drückt. Ein Fahrgast erlitt eine Beinverletzung .

Aus dem Lande
Aerztetagung

Tübingen , 17. Juni . Am Samstag tagte hier der Württ .
Aerztetag unter Vorsitz von Dr . Langbein - Pfullingen .
Der Vorsitzende verbreitete sich über die Frage der Reichsver -
sicher^rngsordnung . Der Redner wandte sich weiterhin gegen
den in Preußen gemachten und mißlungenen Versuch , die Ge¬
werbesteuer auch auf die freien Berufe auszudehnen . Außer¬
dem sprach er über die drohende Ueberfüllung des Aerztestan -
des . Am Sonntag tagte hier außerdem die Landesversamm¬
lung der Würkk . Aerztekammer unter Vorsitz von Dr . Bok ,
der in seinem Geschäftsbericht mitteilte , daß beabsichtigt sei ,
einen Ausschuß zur B e k ü m p f u n g desKrebses in
Württemberg zu bilden . Notwendig sei vor allem die Be¬
schaffung von Radium . Ueber die Wasserversorgungspläne
Stuttgarts wurde mitgeteilt , daß Generalarzt Prof . Dr . I ä -
ger von der Schwarzwaldwasserversorgung nicht nur
ei neSchädigungder Thermalquellen , son¬
dern auch eine weitere Verbreitung des
Kropfes in Württemberg befürchtet . Professor Dr .
Dietri ch - Tübingen zeigte in einer Filmvorfühurng Krebs¬
zellen , Prof . Dr . Otfried Müller hielt einen Vortrag über
Asthma und seine Behandlung . Die nächstjährige Tagung
findet in Freuden st adt statt .

Schwerer Motorradzusammenstoß
1 Toker , 1 Schwer - und 2 Leichtverletzte

Tübingen , 17. Juni . Bei der Weggabelung Gomaringen
Tübingen und Tuttlingen —Tübingen fuhren gestern abend
zwei Motorradfahrer mit Beisitzern schwer ineinander , so
daß beide stürzten und ' neben anderen Verletzungen schwere
Schädelbrüche erlitten , an deren Folgen der eine der beiden
Fahrer heute früh in der Klinik starb ; der andere schwebt
noch in Lebensgefahr . Die beiden Beifahrer wurden unge¬
fährlich verletzt .

Hohenheim , 17. Juni W e l t b e b e n . In der Nacht
zum Montag verzeichneten die Instrumente der hiesigen
Erdbebenwarte ein starkes Fernbeben , von dessen Herd eine
Wellenbewegung ausging , die mehrmals um den Erdkörper
herum sich sortpflanzte und von den Instrumenten über
drei Stunden lang ausgezeichnet wurde . Die berechnete
Herdentfernung betrügt 12 000 bis 13 000 Kilometer . So¬
weit es sich nach der Aufzeichnung einer einzigen Station
beurteilen läßt , befindet sich der Herd in der Gegend d ? r
Sundainseln oder im südlichen Teil von Südamerika . Die
Erschütterungswellen trafen in Hohenheim um 24 Uhr
7 Min . 47 Sek . ein . In Ravensburg wurde das Beben
von den dortigen Instrumenten in derselben Stärke aus¬
gezeichnet .

Waiblingen , 17 . Juni . Die Siadtschult heißen -

wähl für gültig erklärt . Das Ministerium des In¬
nern hat im Gegensatz zur Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwalkung die Wahl von Rechnungsrat
Wendel - Heilbronn zum Stadtschultheißen für gültig er¬
klärt . Der Gegenkandidat Stadtschultheiß Hayer - Besigheim
kann dagegen Rechtsbeschwsrde an den Verwaltungsgerichis -

hof einlegen . Da er von diesem Recht wohl Gebrauch machen
dürste , ist die letzte Entscheidung in dieser Streitsache noch ab¬
zuwarten .

Brackenheim , 17. Juni . Vorsicht bei Verwun¬
dungen . Bierführer Wilh . Müller , der seit über 30
Jahren bei der Bierbrauerei Gebr . Schmidt hier beschäftigt
war , zog sich beim Abladen von Bierfässern am Schenkel
des linken Beines eine Wunde zu , die er nicht beachtete .
Gewissenhaft ging er seiner Arbeit nach , bis sich plötzlich
.' ine solche Verschlimmerung einstellte , daß ärztliche Kunst
keine Hilfe mehr bringen konnte . Er mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden , wo er verschied.

Gaildorf , 17. Juni . Verleihung der Rettungs¬
medaille . Der Staatspräsident hat der Haustochter
Lydia Eichele , die im vorigen Jahr den Maler Josef
Galm mit eigener Lebensgefahr vom Tod des Ertrinkens
gerettet hat , die Rettungsmedaille verliehen .

Plochingen , 17 . Juni . Die Werbeausstellung
aus Anlaß des 30jährigen Jubiläums des Plochinger Ge¬
werbe - und Handelsvereins ist am Samstag abend eröffnet
worden . Die Werbeausstellung ist bis zum 24. ds . Mts .
geöffnet .

Tübingen . 17 . Juni . P r o f . D r . G e r l a ch g e h t n a ch
München . Prof . Dr . Gerl ach , Vorstand des hiesigen
physikalischen Instituts , hat den an ihn ergangenen Ruf nach
München angenommen .

Erbot lächelte . „Also sie gefällt dir . So , so ."

Er blickte sie komisch entsetzt an . „Du , ich habe dir nur
ganz offen meine Meinung über Inge Stern gesagt . Im
übrigen aber bin ich nicht mehr der Fritz von früher . Jetzt
sind mir alle Primadonnen der Welt gleichgültig . Ich liebe
nur dich und werde mein Glück immer nur bei dir finden ."

„ Sie ist seit ein paar Tagen meine Freundin . Wir nen¬
nen uns du, " sagte Ethel .

„Das ist mir sehr angenehm . Mir ist alles angenehm ,
was du tust, " meinte Saldern pantoffelheldmüßig .

Ethels Helles Lachen klang auf . „Du Dummer, " sagte sie
und küßte ihn .

„Weißt du , wer Inge Stern in Wirklichkeit ist ?"

„ Ich ? Nee. Wer soll sie sein ? Irgend eine verkappte
Prinzessin wahrscheinlich?"

„Rein, " sagte Ethel langsam , „ sie ist in Wirklichkeit Frau
Jutta von Eschingen, die Frau unseres Freundes .

"

Saldern war sprachlos . Endlich fragte er : „Ethel , du
scherzest ? Karl Heinz ' Gemahlin ist doch blind .

"

„Sie war es, " sagte Ethel , „aber sie wurde geheilt . Um
einen Lebensinhalt zu haben , lebt sie ihrer herrlichen Kunst .
Aber sie liebt ihren Mann abgöttisch . Sie hat ihn schon als
Kind geliebt . Sie liebte seine Stimme , und seit sie sehen
kann , ist sein Bild ihr Heiligtum .

"

Saldern war blaß geworden . „Die arme , unglückliche
Frau . Während Karl Heinz hier sein Glück suchte , verzehrte
sie sich in Sehnsucht nach ihm . Während ein junges Weib
in tiefe Nacht gehüllt , sehnsüchtig an den Gatten denkt , reist
dieser umher und amüsiert sich . Was sind wir Männer doch
für herzlose Egoisten ."

„Nein, " sagte Ethel , „ wir dürfen Karl Heinz daraus
keinen Vorwurf machen, denn Jutta selbst hat das so be¬

stimmt und gewollt .
"

„Das ist allerdings etwas anderes, " sagte Saldern .

„ Aber was soll nun werden ? Das muß ich Karl Heinz so¬
fort Mitteilen .

"
Fortsetzung folgt.



Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 17. Juni . Selbst¬
mord . Der 20 I . a . Martin Wandel von Kusterdingen
ließ sich bei der Station Kirchentellinsfurt auf Wannweiler
Markung vom Zug überfahren .

Göppingen , 17 . Juni . V o r si a n d s s i tz u n g der
Handwerkskammer Stuttgart . Anläßlich der
zur Zeit vom Handwerk des Göppinger Bezirks veranstal¬
ten Ausstellung fand !m Sitzungssaal des Rathauses am
14 . ds - Mts . unter dem Vorsitz von Schneiderobermeister
Rebmann eine Sitzung des Vorstands der Handwerks¬
kammer Stuttgart statt Es wurde Hin Beschluß gefaßt , wo¬
nach die Erlassung weiterer Vorschriften über den Inhalt
und die Führung der Handwerksrolle nicht notwendig er¬
scheint.

Uhingen OA . Göppingen , 17 . Juni . E i ne Kuh a n -
gefahren . Der Bahnwärter F r e i von hier war zwi¬
schen Uhingen und Ebersbach mit Heuaufladen beschäftigt ,
wobei sein Fuhrwerk , das eine Kuh vorgespannt hatte , auf
der rechten Straßenseite stand. PlotzUry kam ein Motorrad¬
fahrer daher und prallte mit großer Wucht auf die Kuh aus ,
so daß er zu Fall kam und so schwer verletzt wurde , daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Der Kuh
wurde ein Fuß abgeschlagen , sodaß sie notgeichlachtet wer¬
den mußte .

Geislingen a . Sk., 17 . Juni . Zur Ungültigkeits¬
erklärung der Stadtvorskandswahl . Baurat
Sch lunch hat beim Innenministerium gegen die Entschei¬
dung der Miniskerialabteilung für Bezirks - und Körper -
schastsverwaltung betr . Ungültigkeitserklärung der Stadk -
vorstandswahl Beschwerde erhoben . Sollte auch das Innen¬
ministerium die Wahl für ungültig erklären , so will er sich
für eine neue Wahl zur Verfügung stellen . Die in Geis¬
lingen in Umlauf gesetzten Gerüchte , daß er beabsichtige , in
Eßlingen zu kandidieren , sind unwahr . -

Von der mittleren Alb , 17. Juni . D i e H e u e r n t e Hai
begonnen . Ertrag recht gut . Die Talwiesen , an und für
sich ziemlich feucht, sind sehr ergiebig . Auch die Saaten
stehen schön , der Roggen ist über mannshoch und hat gut
verblüht . Korn und Weizen stehen schön und unkrautfrei ,
sind aber noch in den Hosen . Di,e Sommerfrucht und beson¬
ders die Kartoffeläcker versprechen gute Ernte . Kirschen gibt
es kaum ; der eine oder andere Baum gibt einen Glücks¬
kirschenpeter . Dagegen sind die Apfelbäume im Dorf ' schön
voll Birnbäume ebenso. Steinobst ist weniger auf dem Ast .
Baumnüsse gibt es nicht, der Winter hat sie gefressen . Kraut
und Rüben wachsen tadellos heran . In den Baumfeldern
hat zum Teil der Apfelblütenstecher übel gehaust , aus¬
fallenderweise auch an den Nachbarschaftsstraßen , wo der
Unhold sonst wegen des Straßenstaubs nicht so stark auf -
trelen konnte . Wenn der Bauer alles , was draußen blüht
und wächst, ernten darf , werden Scheuern und Schöpfe voll.

Aalen , 17. Juni . Tödlich verunglückt . Am Sonn¬
tag streifte der ledige 30 I . a . M . Liebel von Wasser¬
alfingen mit seinem Motorrad an einem ihm entgegen¬
kommenden Vsrkehrsomnibus . Dabei wurde der Motorrad¬
fahrer auf die Seite geworfen und blieb mit einem schweren
Schädelbruch und einem Bruch des Kiefers bewußtlos
liegen . Der Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Aalen
verbracht , wo er heute nacht gestorben ist .

Tödlicher Anglücksfall durch Boxen . Zwei Metzgerjungen
vergnügten sich abends auf der Straße mit Boxen . Dabei be¬
kam der eine anscheinend einen Stoß auf den Magen , so daß
er kurze Zeit darauf starb , obwohl sich die Aerzte um ihn
bemühten . Der Verunglückte ist 18 Jahre alt und aus Zöbin -
gen O . - A . Ellwangen .

Ehingen a . D ., 17 . Juni . Der Tod am Altar . Als
am Sonntag vor acht Tagen im benachbarten Frankenhofen
Pfarrer Salesius Schott , der seit 30 Jahren in Franken¬
hofen als Seelenhirt weilte , nach einer Prozession an den
Altar zurückkehrte und die Monstranz auf den Hochaltar
mederstellie , bcsicl ihn ein Unwohlftin , und , vom Herzschlag
getroffen , sank er tot auf die Stufen des Altars nieder .
Der Verstorbene stammte aus Horb a . N . und erreichte ein
Alter von 69 Jahren .

Heidenheim , 17 . Juni . DieEröffnungdesNatur -
theaters fand mit der Erstaufführung „ Das Käthchen von
Hellbraun ^ von Kleist statt . Die Vorstellung war ausverkauft
und hatte einen vollen Erfolg .

Jahresversammlung des Bundes für Heimatschuß . Der
Bund für Heimatschutz, der jetzt auf ein 20jähriges Bestehen
zurückblicken kann , hielt hier unter Vorsitz des Grafen
v . Degenfeld seine Jahresversammlung ab .

Pflaumloch OA. Neresheim, 17. Juni . Tod durc
Tjüchen . Dem 19 I . a . Mechaniker Harkmann , de
bei Mechaniker Jos . Schmilt in Nördlingen in Skellun
stand , flogen bei einer Fahrt mit dem Motorrad Mücke
ms Gesicht. Er verlor die Herrschaft über sein Rad und sichbeim Bahnübergang nach Rähermemmingen auf eine
Baum auf und wurde sofort getötet .
? . ^ reuoenMöt , 17 . Juni . Tagungen der Körper
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Waldsee . 17 . Juni . E i n b r u ch s d i e b st n li l» e Verkäuferin des Bahnhofladens mittags srbn - llAusgang machte , schlüpfte ein ILjähriger Schulbub
"

durm der Seite des Häuschens offen gebliebenes Fenste ,um zu räubern . Schon wollte er wieder ausknei ^ n mdas eben wieder zurückgekehrte Fräulein den Rn m n n
'

in Geld , Schokolade und Zigaretten abnniini
paar derbe Ohrwatschen gab

' und dan

Von der bayerischen Grenze , 1 ? Ju,n
Zusammenstoß . Auf der Straße zwischen '
und Bobingen stieß der 25 I . a . Photograph Hevon Eünzach auf seinem Motorrad mit eine ,
zusammen . Er wurde zur Seite geschleudert
schwere Kopfverletzungen , daß er noch in der
Der Radfahrer kam mit leichteren Verletzung -

Vauunglück . Bei Zimmerarbeiten im Transformatoren -
haus im Jllerkanal bei Jllertissen wollte der Zimmermann
Mö st von Jedesbeim sich an einem bervorstebenden Balken

seslyaiten , wobei dieser nachgab : Möst stürzte aus beträcht¬
licher Höhe ab auf das Betonvflaster und erlitt einen Schädel¬
bruch und einen Bruch der Halswirbeisäule . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt .

Vom bayerischen Allgäu , 17. Juni . Ins Anto hin -
eingelaufen . — TödlicherHufschlag . In Durach
wurde der 74jährige Privatier Josef Weißmann von
einem Auto überfahren und so schwer verletzt , daß er starb .
Weißmann lief trotz wiederholter Signale direkt in das
Auto hinein . — In Rieden wurde das zweijährige Söhn -
chsn des Landwirts Köpf von einem Pferd mit dem
Huf geschlagen und schwer verletzt , so daß es starb .

Hütet die Kinder ! In einem unbewachten Augenblick fiel
beim Spielen das 3 Jahre alte Kind des Öbersägers Leopold
Pflüger in Sonthofen in den an der Säge vorbeifiiehen -
den Kanal . Die angestellten Wiederbelebungsversuche waren
ohne Erfolg .

Hechingen , 17 . Juni . Zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Das Schwurgerkft Hechingen verurteilte
Johannes Wagner aus Ebingen , der am 22 . März d . I .
auf seine Geliebte Pauline Stingel mehrere Schüsse ab¬
gab und ihr schwere Verletzungen beibrachte , an deren
Folgen sie am 25 . März starb , zu 8 Jahren Zuchthaus unter
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft .

Wildbad , den 18 . Juni 1929 .
Kursaal - Konzerte . Heute Dienstag abend findet ein

Orchesterkonzert statt , welches nur Werke von hervorragen¬
den deutschen Meistern enthält . Konzertmeister Fliege wird
hierbei das rühmlichst bekannte Violinkonzert mit Orche¬
sterbegleitung spielen . Entsprechend des Programms wird
an diesem Abend kein Restaurationsbetrieb im Saal sein .
Diesem „Deutschen Meisterabend " folgt am Donnerstag
abend das sechste Sinfoniekonzert mit der O-moII - Sinsonie
von Mozart und der Großen Leonore -Qavertüre von Beet¬
hoven . Als Solist ist der neue Heldentenor des Augsbur¬
ger Stadttheaters Albert Seibert gewonnen worden ,
welcher einige bekannte Opern - Arien zum Vortrag bringen
wird . Beide Konzerte stehen unter Leitung des Staatlichen
Musikdirektors Hermann Eschrich .

Pressetagung . Der Landesverband Württemberg im
Reichsverband der deutschen Presse hielt am Samstag und
Sonntag seine Jahresversammlung hier ab . Am
Samstag und Sonntag vormittag wurden unter sachkun¬
diger Führung die Badanlagen besichtigt . Mit beson¬
derem Interesse stellte man hierbei fest , daß die Badver¬
waltung mit bestem Erfolg bestrebt ist, sowohl den An¬
sprüchen des verwöhnten Badegastes , wie auch den Be¬
dürfnissen der minderbemittelten Schichten , die die heil¬
kräftigen Thermalquellen benützen wollen , gerecht zu wer¬
den . Am Samstag abend vereinigten sich die Pressevertre¬
ter mit ihren Damen zu einem von der Stadt - und Bad -
verwaitung veranstalteten Bankett in den Räumen des
neuen Kurhauses , wo die Herren Oberstleutnant von
Breuning und Stadtschultheiß Baetzner die Gäste
Willkommen hießen . Der Verbandsvorsitzende , Dr . Dröse -
Stuttgart , wies in seiner Erwiderung in launiger Weise
darauf hin , was Wildbad dem geistvollsten „Pressechef "

,
den es je gegeben habe , Ludwig Ilhland , und seinem
„ Ueberfall in Wildbad " zu verdanken habe . Am Sonntag
vormittag fand die Hauptversammlung im Rathause
statt . In mehrstündigen Verhandlungen wurden alle die
Presse augenblicklich beschäftigenden Fragen erörtert . Durch
den Eintritt des Reichsverdandes in die Foftomtion inter¬
nationale ckes Journalisten werden nunmehr auch den
deutschen Journalisten , die Mitglieder des Reichsverban¬
des sind , bei Reisen ins Ausland die durch ein Ileberein -
kommen zwischen den Ländern festgesetzten Vergünstigungen
zuteil . Mit größtem Interesse nahm die Versammlung
Kenntnis von einem Kollektiv - Verträge , der vor kurzem
von der östreichischen Presse abgeschlossen worden ist . Wei¬
tere Verhandlungen betrafen u . a . die Frage der aus¬
wärtigen Korrespondenten , den Verkehr mit den Presse¬
stellen und das Problem der Berichterstattungssperre .
Zum 1 . Vorsitzenden wurde - Redakteur Dr . Dröse - Stutt -
gart und zum 2 . Vors . Redakteur Bauer -Heilbronn ein¬
stimmig wiedergewählt . An die Verhandlungen schloß
sich ein gemeinsames Mittagessen im Hotel Klumpp . Der
Verbandsvorsttzende Dr . Dröse wies in seiner Begrüßung
des Vertreters des Vereins württ . Zeitungsverlezer und
des Leiters der Staatlichen Pressestelle darauf hin , in
welch harmonischer Weise Verleger und Redakteure in
der Arbeitsgemeinschaft der württ . Presse zusammen -
wirken und welch verständnisvolle Unterstützung die würt -
tembergische Presse bei Ausübung ihrer Berufspflichten
bei der Staatlichen Pressestelle findet . Er dankte in geist¬
reicher und humorvoller Rede der Stadt - und Badver¬
waltung für den freundlichen Empfang . Herr Stadt¬
schultheiß Baetzner begrüßte die Gästr im Namen der
Stadt und dankte für den Besuch Wildbads . Er wies
auf die freundlichen Beziehungen hin , welche Wildbad
mit der Presse von jeher verbanden und bat , solche auch
künftig aufrecht zu erhalten und zu pflegen . Zeitungs¬
verleger K a up e r t - Freudenstadt überbrachte die Grüße
des Vereins württ . Zeitungverleger und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß Redakteure und Verleger allezeit , so wie
es bisher in Württemberg geschehen sei, bei Wahrnehm¬
ung der gemeinsamen Interessen der Presse Zusammen¬
arbeiten möchten . Reg .- Rat Vögele - Stuttgart über¬
mittelte die Grüße der würt . Staatsregierung und betonte
die angenehmen Beziehungen , die zwischen der Presse des
Landes und der Staatlichen Pressestelle bestehen . —
Nach dem Essen fuhren die Gäste unter Führung des
Stadtvorstands mit der Bergbahn auf den Sommerberg ,
wo auf der Sommerbergterrasse der Kaffee eingenommen
wurde . Auf die Gäste machte unser Bad nach vielen
Äußerungen derselben den allerbesten Eindruck ; namentlich
waren sie über die vorzügliche Verpflegung im Hotel Klumpp
und Hotel Quellenhof des Lobes voll .

Redakteur auf Urlaub . Friederike im Kurtheater .
Das hat man nun davon : beginnt seinen Urlaub mit
einer beruflichen Tagung im Wildbad , sieht am Sonntag
Abend schadenfroh seine Kollegen zur Bahn ziehen , weil
man sich selbst um die Montagzeitung nicht zu kümmern

braucht , setzt sich fröhlich und vergnügt am Abend in das
kleine nette Kurtheaterchen , so ganz als Kurgast , so ganz
als Genießer , denkt nicht ein bischen ans Kritisieren und
. na , Sie sehen es ja hier . So leicht kommt der
Redakteur nicht aus sich heraus , die kritische Ader fließt
weiter , die Gewohnheit des . Rezensierenmüssens wirkt
weiter , die Leidenschaft des Berufs usw . usw . Also der
Redakteur in Urlaub kann nicht anders , er rezensiert .
Man ist von vornherein auf sehr viel Nachsicht gestimmt .
Kurtheaterchen , keine Angelegenheit großer künstlerischer
Ambitionen , aber ein bischen Vergnügen hat man gern ,
wenn man sich kuriert . Also erwartet man nicht sehr
viel und ist bereit , was man sonst gewiß nicht täte , auch
Mittelmäßigstes dankend zu applaudieren ; denkt man ,
wenn man durch den Kurpark zu dem kleinen Theater
schlendert und denkt es nicht mehr , wenn das Vorspiel ^
der Musik einsetzt , wenn der Vorhang sich teilt und Goethes
Iugend - Sesenheim vor uns lebendig wird . Friederike ,

s Goethes innigstes Iugenderleben . Nicht schlecht, was
singspielmäßig Herzer und Löhner aus dieser Episode ge¬
macht haben . So ein klein bischen Dreimäderlhausstim -
mung , aber hübsch und nett zusammengezimmert . Und
Lehars Musik melodienreich , lyrial , manchmal etwas
reminiszenzenreich (ach Gott , es ist aber Musik zu machen ,
ohne daß irgendein Motiv älteren Ursprungs anklingt ) ,
aber entzückend , wirklich nett . Eine liebliche , zärtliche ,
heilere , schwermütige , hingebende , entsagende Friederike ,
die singen und spielen kann . (Hedwig Hillengaß .) Man
hat es gleich heraus , daß man die bereitgestellte Nachsicht
wegpacken kann und ernsthaft den Wert der Leistung
messen kann . Ihre etwas übermütigere Schwester Salo -
mea (Marga Bube ) ist mehr nach ihrem bürgerlichen , als
nach ihrem biblichen Bühnennamen geraten . Hat Tem¬
perament , kann auch singen und spielen und tanzt , tanzt ,
mit Vergnügen und Leidenschaft . (Sogar auf der Bühne
tanzt sie nicht uns , sondern sich selbst zum Vergnügen !)
Johann Wolfgang Goethe . Vielleicht für den Straßburger
Studenten ein wenig zu viel Embonpoint . Das kam bei
Goethe erst später . Aber ausgezeichnet in der Charakteri¬
sierung des Schwärmers , des Glückskinds Goethe , für den
alles so selbstverständlich zum Glück dient . In den lyri¬
schen Partien ganz besonders gut , in» den dramatischen
in der Stimme zuweilen etwas überanstrengt . Gesanglich
nicht stark in Anspruch genommen , dafür aber schauspiele¬
risch von ganz ausgezeichneter Qualität (auch als Fremder
hat man es bald heraus , daß ihm die Sympathie der
Zuschauer gehört ) spielt und tanzt Norbert Scharnagl
einen ganz ausgezeichneten Reinhold Lenz . Da ist jede
Neigung zur Nachsicht überflüssig , da kann man nur rück¬
haltlos anerkennen und sich über die ausgezeichneten Lei¬
stungen freuen . Und was sich sonst so um diese Ge¬
stalten herumgruppiert , das ist alles harmonisch und nett ,
mal ein bischen weniger gut , mal ein bischen besser , die
Gesamtaufführung aber so , daß man das Kurtheaterchen
durchaus nicht mehr nur als Stätte des Sichvergnügens
betrachtet , sondern ihm auch ganz ernsthafte Ambitionen ,
zutraut . Trotzdem man sich an diesem Abend ausgezeichnet
vergnügt hat . Und wenn der Redakteur zehnmal auf
Urlaub ist : solche Leistung läßt ihn nicht schlafen . Er
vergißt den Urlaub und . . . . rezensiert . I) r . li .

Die Sachverständigen im Prozeß Richter
In der Samstagsitzung des Richter - Prozesses kamen die

Sachverständigen zum Wärt . Der 1 . Sachverständige , Pro¬
fessor Grünberg , der Leiter der Bonner Ohrenklinik , hat
in dienstlicher Beziehung Dr . Richter in jeder Beziehung
einwandfrei befunden . Als Arzt könne er ihm nur
das beste Zeugnis ausstellen . Eines Abends habe er einen
Brief von dem Ehemann Mertens erhalten , in dem Dr . Rich¬
ter des Ehebruchs beschuldigt wurde . Er habe Dr . Richter ,
der damals Volontär in seiner Klinik war , Vorhaltungen ge¬
macht , aber von Dr . Richter das Versprechen bekommen , daß
er die Beziehungen zu Frau Mertens abbrechen werde . —
Zur Sachverständtgenfrage , ob Strophantin in der
Ohrenrlinik verwandt wurde , erklärte Prof . Grimberg , daß
er es in seiner 23jährigen Praxis noch nicht verwand !
habe . Es sei ihm auch nicht bekannt , daß Strophantin zur
Reizung der Nasenschleimhäute gebraucht worden sei . Es
sei bisher nur für das Herz verwandt worden . Auch hat
der Zeuge nie in der Fachpresse darüber gelesen ; er kann
auch nicht sagen , ob Strophantin zur Reizung der Nasen -
schleimhäute gebraucht worden sei . Er habe die gesamte
Literatur der letzten 10 Jahre nachprüfen lassen . Der Sach¬
verständige gibt zu , daß andere , stärker wirkende Mittel für
Nasenschleimhäute Anwendung fänden , z . B . Strychnin .
Es sei nichts Neues , daß Gifte auf die Nasenschleimhäute
angewandt würden .

Der 2 . Sachverständige , Oberapotheker Schüller , hat
die chemische Untersuchung der gefundenen Sachen
an der Tatstelle und der Leichenteile vorgenommen , hat aber
dabei keine Spuren von Strophantin gefunden . Er hatte
am Samstag morgen ein Experiment mit Strophantin ge¬
macht und hafte dazu etwas mehr als die Maximaldosis , und
zwar 0,6 Milligramm , mit 2 Tropfen Wasser verbunden .
Trotzdem hatte sich aber bis zu seiner Vernehmung , also
3l4 Stunden später , eine Lösung des Strophantin noch nicht
bemerkbar gemacht .

Der Vorsitzende fragt den Angeklagten , was er zu die¬
sem aufsehenerregenden Experiment zu sagen habe . Er habe
doch das Strophantin benutzen wollen , um am 3 . Dezember
1928 morgens eine Patientin zu behandeln . Er habe dann
doch nicht so lange auf die Lösung des Strophantin warten
können . — Dr . Richter gibt an , er habe die Schale , in der
er die Lösung vornahm , vorher mit Alkohol ausgeputzt .
Ein anderer Sachverständiger , Prof , und Pharmakologe
Flury aus Würzburg , hat sich schon seit Jahren mit Stro¬
phantin beschäftigt . Er bestätigt , daß Strophantin in Ver¬
bindung mit Alkohol , wie es der Angeklagte angebe , beden -

s tend schneller gelöst werde . Dieser Sachverständige hält den
Versuch , den Dr . Richter an Patienten mit Strophantin ge -
macht hat , zwar für gefährlich , aber jeder Arzt habe ja
schließlich das Recht , ein neues Mittel auf eigene Gefahr aus -
zuprobieren . Er hält es auch nicht für unzulässig daß sich
ein Arzt dieser Versuche bedient . Er weist darauf hin , daß
auch Digitalis zuerst von einem englischen Landarzt ver¬
dankt worden sei .

U « I i """ bk
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Todesstrafe für Dr . Richter beantragt
Bonn , 17 . Juni . Zu Beginn der heutigen Nachmittags-

sitzunq stellte der Oberstaatsanwalt nach kurzem Plädoyer
den Antrag , den Angeklagten Dr . Richter wegen Mordes
mit Vorsatz und Ueberleguna zum Tode und wegen
Meineides zu 2 Jahren Gefängnis zu verurteilen . Er
bat , bei dem Urteil sich nicht nach dem persönlichen Ge¬
fühl zu richten , auch nicht nach der inneren Einstellung
eines jeden , sondern nur nach dem Gesetz zu entscheiden .

Massenersrankungen in Altona
Mona . 17. Jum, -3n Stellingen sind am Freitag und im

Laufe des Samstag zahlreiche Personen unter Vergistungs -
erscheinungen erkrankt , dis auf den Genuß von Speise¬
eis zurückgeführt werden. Vom Personal der Fuckschen
Papierfabrik erkrankten 27 Mädchen . ! m Krippeheim Alten-
eichen liegen 10 Personen darnieder . Bei einigen schweren
Fällen , die im Krankenhaus behandelt werden, soll von den
Aerzten Parakyphus festgestellt worden sein.

Bluttat in der Strafanstalt
Königsberg , 17 . Juni . Im Gerichtsgefängnis in Inster¬

burg ist heute morgen um 4 Uhr der Untersuchuugs-
gefangene Fritz Pauleck von dem Untersuchungsgefange¬
nen Baibutzki mit einem Schemel erschlagen , worden.
Es besteht die Möglichkeit , daß Raibutzki , der die Tat ge¬
stand, in einem Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt hat.
Er war anfangs des Jahres zur Beobachtung in einer
Irrenanstalt , von wo er als normal entlassen wurde mit
dem Ergebnis , daß er simuliere . Der getötete Pauleck und
ein anderer Untersuchungsgefangener waren mit Raibutzki
auf ärztliche Anordnung in eine Krankenzelle gelegt worden
mit dem Auftrag , auf Raibutzki aufzupassen .

chwerem Sturm gescheitert und hat schwere Ha -'
arte erlitten . Schiffe , die zur Hilfe herbeigeeilt waren , ha-
en den ganzen Tag vergebens nach der Besatzung von 32
tann gesucht. Nach längeren vergeblichen Versuchen ist es in
er Nacht zwei Rettungsbooten gelungen, den in der Mün-
ung des Columbiaflusses auf Grund geratenen Dampfer zu
rreichen und die MannschaftanBordzunehmen .

Schweres Erdbeben auf Neuseeland
London , 17 . Juni . Nach in London eingegangenen Mel¬

dungen ist die Nordspitze von Neuseeland von einem
schweren Erdbeben heimgesucht worden, das in den Städten
Wellington , Auckland , Takaka und Waganchi Millionen¬
schadenverursachte . In Auckland ist die Versorgung
mit Trinkwasser und Elektrizität unterbrochen. Unter der
Bevölkerung brach eine Panik aus . Es ist zu befürchten ,
daß viele Menschen der Katastrophe zum Opfer gefallen sind.

Branntrveinschuniggel im Benzintank
Lindau . 16 . Juni . 3m Sommer 1925 betrieben zwei

Oesterreicher , Vater und Sohn , einen umfangreichen Schmug¬
gel mit Branntwein aus der Schweiz . Sie führten das ver¬
botene Getränk in einem in ein Auto eingebauten Benzin¬
tank über die Grenze. Sie setzten den Branntwein an den
Händler Mayer in Riedhirsch im Allgäu ab , der dann
schließlich dazu überging, das Geschäft aus eigene Rechnung
zu betreiben, indem er ebenfalls einen Geheimkank in sein
Auto einbaute. Sowohl Mayer wie der Gastwirt Prinz
In Hörbranz und der Händler Hellmänn in Oberreitnau ,
sowie der Weinhändler Görl in Kempten hatten sich nun
vor dem Gericht zu verantworten . Das Urteil lautete für
Mayer auf 54 000 Mark Geldstrafe einschließlich des Werk-
ersahes und 4 Monate Gefängnis , für Prinz auf 226chMK.
Geldstrafe und 4 Monate Gefängnis . Außerdem wurde
sämtlichen Angeklagten die Tragung der Kosten auferlegk .
Dle beiden Oefkerreicher waren schon früher in Oesterreich
abgeurkeilk worden.

Luftschiffbau Zeppelin zum Rücktritt Colsmans
Luftschiffbau Zeppelin erklärt , daß Generaldirektor Dr .

h . c . Colsman , wie seinerzeit gemeldet wurde, im freundschaft¬
lichen Einvernehmen mit den Tochtergesellschaften , deren Ge¬
schäftsführung er inne hatte, von seinein Posten zurücktritk .
Im übrigen steht das Ausscheiden Colsmans seit geraumer
Zeit fest .

Die Ieppelin - Weltsahrk beginnt am 15 . Juli
Wie wir hören , sind die Untersuchungen der Motoren

nunmehr abgeschlossen. Wie verlautet , sind für die Störungen
die Spiralfederkupplungen verantwortlich zu machen , die ab¬
geändert und dann eingehend ausgeprobt werden: Da aller
Voraussicht nach erst die Weltfahrt , die am 15 . Juli angetre¬
ten werden soll , unternommen werden wird , wurde die Ame -
nkafahrk vorerst abgesagt . Die nächste Amerikafahrk soll 193 »
stattfinden.

Das Artest im Rogens - Prozeß
Neustrelitz, 17 . Juni . Im Nogens- Prozeß wurden fol¬

gende Urteile gefällt : Der Angeklagte August No ge ns
wird wegen Mordes zum Tode und wegen schweren
Meineides zu 1 3ahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt : der
der Angeklagte Fritz No ge ns erhält wegen Beihilfe zum
Morde und wegen Meineids unter Berücksichtigung des
Jugendgerichtsgesetzes 4 Jahre und 3 Monate Gefängnis .
Er hat 2 Jahre Gefängnis zu verbüßen und erhält dann
eine fünfjährige Bewährungsfrist . Die Angeklagte Frau
Kühler wird wegen Beihilfe zum Morde und wegen schwe¬
ren Meineids zu OJahrenZuchthaus verurteilt (starke
Bewegung im Zuhörerraum ) , der Angeklagte Blöcker ''
wird wegen Meineids zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr
6 Monaten verurteilt . Bei den Angeklagten August No -
gens , Fritz Nogens und Frau Kühler werden 8 Mo¬
nate der Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Segelflieger Schulz tödlich abgestürzt '

Sluhm (Ostpreußen) , 17 . Juni . Der bekannte Welt¬
rekordflieger im Segelflug , Ferdinand Schulz , stürzte mit
seinem Begleiter Kaiser über Stuhm tödlich ab . Nach der
Einweihung eines Fliegerdenkmals umkreiste Schulz mit
seinem Segelflugzeug „Marienburg" das Denkmal in be¬
trächtlicher Höhe . Plötzlich lösten sich die Tragflächen des
Flugzeugs und der Flugzeugrumpf stürzte vor mehreren
tausend Zuschauern in die Tiefe . Die eine der Tragflächen
stürzte ins Wasser, die andere fiel über den Häusern der
Stadt herunter und konnte bisher noch nicht gefunden wer¬
den . Die Insassen des Flugzeuges waren sofort tot und
schrecklich verstümmelt . Unter den Trauerklängen
der vor dem Denkmal spielenden Reichswehrkapelle wurden
die Toten in die Leichenhalle überführt .

Ein Dampfer in Seenot
London , 17 . Juni . Einer Exchangemeldung aus Port-

and zufolge ist gestern der amerikanische Dampfer „Lan¬
ze l

" an der Mündung des Co l u m b i a f l u s s e s bei

Das neu erstellte

bei der Rosenau wird am Donnerstag örn
20. Zum in Betrieb genommen. Die verehrt .
Kurgäste und Einwohner von Wildbad laden wir
zu einer Vorbesichtigung am Mittwoch nachmittag
zwischen 3 und 6 Uhr Höst . ein .

Staat » . Vadverwaltung.

kleine kachnchle « ms aller Leit
hindenburg in Ostpreußen. Reichspräsident von Hindern

bürg ist heute vormittag in Rosenberg eingetroffen. Er
wurde am Bahnhof von Bürgermeister Dr . Leu und Land¬rat K l e i n begrüßt und begab sich alsdann mit Herrn von
Oldenburg nach I a n u s ch a u.

Der 80. Geburtstag Geheimrak Kohls . Gsheimrat Kahl
ist anläßlich seines 80 . Geburtstages heute der Gegenstand
so großer Ehrungen , wie sie nur wenigen Menschen zuteil
werden . Bereits um 1410 Uhr vormittags erschienen als
offizielle Gratulanten für den Reichspräsidenten und die
Reichsregiernng Reichsjustizminister Severing in der Woh¬
nung Kahls . Sie überreichten dem berühmten Rechts¬
gelehrten den Adlerschild des Reiches mit der Inschrift :
„ Dem Hüter und Gestalter des Rechts "

. Gleichzeitig über¬
brachten sie ein Bild des Reichspräsidenten mit Widmung
und ein Handschreiben , in dem Reichpräsident von Hinden¬
burg seine Glückwünsche zum Ausdruck bringt .

Schweres B stounglück bei Ansbach. Beim Nehmen einer
Straßen kurve in der Nähe der Stadt Ansbach kam
^ » Nürnberger Kraftwagen infolge Platzens eines
Reifens ins Schleudern und stieß gegen einen Baum . Von
den 5 Insassen wurden 3 schwer und 2 leicht verletzt .

Der Todessprung mit dem Fallschirm . Die bekannte
Fallschirmpilotin Emmy Tnßmar aus München ist in
Chur bei einem Absprung aus einem Flugzeug mit dem
Fallschirm abgestürzt.

7 Personen beim Baden in der Donau ertrunken. Gestern
ertranken in Wien 7 Personen beim BadeninderDo -
n a u . 2 Personen stürzten bei einer Kletterpartie im Mie¬
ne r W a l d ab .

vier Höfe niedergebrannk. In dem Dorfe Suckow bei
Schwerin brannten in der letzten Nacht vier mit Stroh¬
dächern versehene Büdnereien mit den dazu gehörigen Wirt¬
schaftsgebäuden und Stallungen nieder . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Mit vernichtet sind
sämtliche Maschinen der Büdnereien , die Futtervorräte, drei
Kühe und eine größere Anzahl Schweine.

Der „Gelbe Vogel" in Le Bourgek gelandet . Der „Gelbs
Vogel " ist am Sonntag abend 20 .44 Ahr in Le Bourgek
eingetroffen, begrüßt von dem Beifall einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge, die trotz des seit drei Stunden
herrschenden Regens auf dem Flugplatz ausgehalten hatte.

D >e Kosten hex Trockenlegung Amerikas . Nach einer
amtlichen Meldung hat die amerikanische Regierung in den
letzten neunJahren insgesamt 213 178 ' 485Dollar
aufgewendet .

Anekdote von Schubark. Der Dichter Schubart war ein¬
mal zum Mittagessen bei Dr . Mollwitz in Stuttgart eingela-
den . Unter den Gästen befand sich auch eine junge Dame,
eine große Verehrerin des Dichters . Als über Tisch Trink¬
sprüche ausgebracht wurden und die Reihe an sie kam , er¬
hob sie sich ganz zimpferlich , nahm ihr Gläslein in die Hand
und sprach mit zarter Stimme : „Schubart , Schubart , Dir
zu Ehren — will ich dieses Gläschen leeren .

" — Schubart
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ergriff alsbald das feine und erwiderte in tiefem Daß - „Ach
jch

«
^ (reut mich königlich, — daß die Jungfer sauft wie

Berliner Dollarknrs , 17 . Juni . 4 . 195 G ., 4 .198 V.
V-. D ! . Abi . -Anleihe 50 .50.

Dt . Abl .-Anleihe ohne Ausl. 10 .50.
Berliner Geldmarkt, 17 . Juni . Tagesgeld 7,5—9 v . H „ Mo¬

natsgeld 9,5- 10,5 v . H .
privakdlskonl : 7,5 v . Ist. kurz und lang.
Erhöhte Gros,Handelsrichtzahl. Dle auf den Stichtag des 12.

öuni berechnete Großhandelsrichtzahl des Statistischen Relchsanrts
>) al mit 134,9 gegenüber der Vorwoche ( 134,5) um 0,3 v . H . an-
gezogen .

42 . Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaslstag . Der
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
hält seine Jahrestagung als 42. Deutschen lnndwirtschaftl'chen Ge¬
nossenschaftsag vom 3 . bis 6 . Juli in Königsberg i . Pr ab . Die
Tagesordnung bringt auch ein Referat über „Die Vereinheitlichung
des deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens "

, das
Lerbändsdirekwr Geheimer Landesökonomierat Hohenegg -
München übernommen hat.

Bcrkaufsvercinfachmig der Margarine-Konzerne . Mit 5 Mül.
Mark Kapital wollen die Margarine-Konzerne Juergens und van
den Bergh zur Vereinsachung der Organisation des Verkaufs und
Versands in Berlin die „Juergens- van den Bergh Margarine-Ver¬
kaufsunion GmbH ., Berlin", gründen , di« am 1 . Juli ihr« Tätig¬
keit aufnehmen soll .

M. s . „Milwaukee "
, das neue große NordallanM-Mokorschiff

der Hapag . Am 12. Juni beendete das neue auf der Werft van
Blohm und Voß in Hamburg erbaute 17 000 BRT . große P,ssa-
giermotorschiff „Milwaukee " der Hamburg -Amerika Linie
seine Probefahrt zur vollen Zufriedenheit der Reederei . M . S .
„Milwaukee " ist neben seinem Schwcsterschiff „St . Louis"

, das
bereits im Frühjahr d . I . .fertiggestellt wurde , das größte deutsche
Motorschiff . Am 18 . Juni tritt es seine Jungfernreise nach
Neuyork an.

»
Stuttgarter Zärfe , 17 . Juni . Bei kaum noch zu überbietender

Gsschäftslosigkeii erösfnete die heutige Börse in abwartender Hal¬
tung . Anregungen lagen nicht vor ; die Kursveränderungen Hiel¬
ien sich jedoch in engsten Grenzen , die Börse schloß ruhig .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Mannheimer Produktenbörse , 17 . Juli . Auf weniger günstige
Berichte von Kanada waren die Forderungen für Manitoba-
Weizen erhöht. Auch die argentinischen Ablader haben ihr« Offer¬
ten heraufgesetzt. Der Konsum verhält sich indessen auch weiter-
zurückhaltend wegen der noch ungeklärten Lage der amerikanischen
Börse um die Genehmigung der Farmer-Bill . Die Börse verkehrte
in stetiger Haltung . Weizen ausl . 24 .50—26 .50 ; Roggen ausl.
22.75 ; Hafer inl . 22.50—23, ausl. 20 .75—21 .60 ; Gerste, Futter¬
gerste 19.75—20 .50 ; Mais , gelber mit Sack 20 .50 ; Weizenmehl
Spezial 0 32 .50 ; Noggenmehl 29—32 .50, Weizenklei« 10.75— 11 ;
Biertreber 16 .50—18 .50 .

Berliner Getreidepreise , 17. Juni . Weizen märk . 21 .30—21 40,
Roggen 18 .80—19, Futter - und Jndustriegerste 17 .60 — 18 .20, Ha-
fer 17X0- 18 .80, Weizenmehl 24—28 .25, Noggenmehl 25 .10 bis
27 .60, Weizcnkleie 11 .75- 12, Roggenkleie 11 .75— 12 .

Magdeburger Zuckerpreise vom 17 . Juni . Innerhalb 10 Tagen
25 .25. Juni 25 .25, Juli 25 .40, August 25.55, Haltung fest.

Bremen , 17 . Juni . Baumwolle middi . Univ . Stand , loco : 21 .09.
Württ . Edelmetallpreise vom 17 . Juni . Feinsilber Grundpreis -,

73 .70, dtv . in Kornern 72 .70 G„ 73 .70 B„ Feingold 2800 G.,
2814 B „ Ausfuhr -Platin : 7 .20 G„ 8 .20 B.

Märkte
Mannheimer Großviehmarkt vom 17 . Juni . Zutrieb : 166 Och¬

sen , 211 Bullen , 299 Kühe, 333 Färsen , 853 Kälber. 30 Schafe .
2647 Schweine und 9 Ziegen . Bezahlt wurden : Ochsen 38—63,
Bullen 42—56, Kühe 18—54, Färsen 54—64 , Kälber 58—82,
Schafe 55—58, Schweine 66 —86, Ziegen 10—25, Marktverlauf :
Großvieh mittelmäßig , geräumt , Kälber ruhig , langsam geräumt ,
ivchweme lebhaft, ausverkauft .

Vlehpreise . Vernich : Kühe 480—550, trächtige Kcübeln 500
bis 600, Stiere 400- 600 , Jungvieh 150— 300 . — Brach: Ockfen
540 , Kaltzimrcn 505—681, Kühe 400—460, Jungvieh 190—400 Mk .
das Stück.

Schweinepreise . Bernloch : Milchschweine 42—55. — Besig¬
heim : Milchschweine 35 — 40, Läufer 62 . — Giengen a . Br . : Saug -
schweine 47—57 , Läufer 60—87 . — Güglingen: Milchschweine 35
bis 42, Läufer 70—90. — hak : Milchschweine 43—56, Läufer 75.
— Ilshofen : Milchschweine 32—55 . — Sünzeisau : Milchschweine
42—55, Läufer 50 - 60 . — Marbach : Milchschweine 36- 54 . —
Oehrmgen : Milchschweine 45—55 . — Rot am See : Milchschweine
40- 50 - Rottweil -. Milchschweine 34—45 . — Baihingen a . E . :
Milchschweine 45—56 Mark bas Stück.

Württemberglsche eaubskammholzverkäufe. Aus den Staats -
Waldungen kamen zum Verkauf : Im Forstamt Wieiensterg >7 gm .
Rotbuchen 3 .- 5 . Kl. mit einem Durchschnittseriös von 94 v . H .
und 10 Fm . Ahorn 4 . und 5 . Kl. mit einem Erlös von 130 v . H .
der Landesgrundpreise ; im Forstwirt Kirchheim u . T für 182 Fm.
Eichen 1 .—5 . Kl ., Güteklasse L, . dl und X , 96 v . H ., 8i Fm . Rot¬
buchen Güteklasse g , dl und 1'

, 1 .—5 . Kl„ 96 o . H . und für 14 Fm .
Eschen Güteklasse -V und dl , 3 .- 6 . Kl „ 76 v . H . ; im Forsiomt
Murrhordt für 39 Fm . Rotbuchen dl und p , 2 .—5 . Klasse , 106
vom Hundert und für 11 Fm . Erlen 11 und I?, 5 . und 6 .

'
Klasse ,

02 v . H . der Landesgrundpreise .

NekunK 5. ^ u !i 1S2S
Qsr » ns »s » l« i»

L-

rußsunsten 6e5
SNUNNKNVLNSINSI. vsrmslsn 8

1875 OeläLewmns I
>I ? rämie Tussmmen 1128
A .TGO
1 V« «

I nrol m k-ortou .UstsMvk .I.VSV IIII, extw , emplievlt
kvsi'iisi'll kslrkk . zliiligskl
k-riedricbstr . 56 , k-ostsiZi. 84lZ
sorv. 6 .81sstI .l,otter !e-Ll7>-
aeiuner u . dek . Verkaufst .

kv. « Mvr.
Heute abend 8 V2 Uhr

Singstunde.
Zahlreiches Erscheinen

dringend erwünscht.

I-Müei-iimtliester
Direktion : Steng -Xrauk.

pernsprecber 135.
gnkang jeweils adenck 8 klirr

Dienstag , 18 . .luni

Xomüäle in 3 -Zkten von
ZV. 5 . Naugtrarn.

I/I Ztakilmatr ., Xinckerbetten , LLkrlak-
ik» Bnimer .Llraiselonguss anprivate ,^ patenralrlung . Katalog 2168 irei .
klssnmöbsllsbrik Luiil Lkbllr .) ,

Wttrvocli , ! 9 . öuni

8e>!mrr «lSlSmMI
Operette in 3 rZkten von

Dean öessel.
Donnerstag , 20 . öuni

«leeltMimksiMen
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